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Pressemitteilung 

Bünde, 20.05.2010
Die Medusana Stiftung bezieht historisches Gebäude an der Hindenburgstraße
Stolpersteine erinnern an die traurige Geschichte 

„Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein Name vergessen ist“, sagt Gunter Demnig. Der Künstler erinnert an die Opfer der NS-Zeit, indem er vor ihrem letzten selbstgewählten Wohnort Gedenktafeln aus Messing ins Trottoir einlässt. Inzwischen liegen STOLPERSTEINE in über 500 Orten Deutschlands und in mehreren Ländern Europas. Einige davon befinden sich vor den neuen Räumlichkeiten der Medusana Stiftung, die die Mitarbeiterinnen im Februar 2010 bezogen haben.

In dem schönen Altbau in der Hindenburgstraße 1 wohnte bis 1942 die Familie Levison, eine wohlhabende und in Bünde sehr bekannte jüdische Familie. Carl und Auguste Levison waren Inhaber einer Tabakhandlung. Ihre drei Kinder – Alfred, Paul und Johanna - konnten eine unbeschwerte Kindheit genießen, denn im Haus und im Garten war viel Platz zum Spielen. 

Im ersten Weltkrieg kämpften die beiden Söhne Paul und Alfred für das deutsche Kaiserreich. Paul war sehr stolz auf das eiserne Kreuz, das er verliehen bekam. Die Auszeichnung hinderte die Nazis allerdings nicht daran, ihn im November 1938 für kurze Zeit ins Konzentrationslager Buchenwald zu bringen. Sofort nach seiner Rückkehr aus dem KZ verließ er Deutschland und emigrierte in die USA.

Johanna heiratete 1929 den Herforder Albert Schiff. Ein Jahr später wurde ihre Tochter Thekla geboren. Thekla, von ihrer Oma Auguste Levison immer „Theklakind“ genannt, verbrachte viel Zeit bei ihren Großeltern in Bünde. Sie kann sich noch sehr gut an den Garten erinnern, in dem schon ihre Mutter gerne spielte.

Die Machtübernahme der Nazis und die zunehmende Ausgrenzung durch die Bevölkerung setzte der Familienidylle ein Ende.

Nach der Reichspogromnacht wurden alle Bünder Jüdinnen und Juden im Haus der Familie Levison eingesperrt. Das Haus hieß von nun an nur noch das „Judenhaus“. Aus den großen Fenstern im zweiten Stock konnten sie genau beobachten, wie auf dem gegenüberliegenden Marktplatz die Einrichtung ihrer Synagoge verbrannt wurde. 

Die Levisons erkannten die Gefahr, die sich aus der politischen Lage in Deutschland für sie ergab. Sie schickten Thekla auf einem Kindertransport nach Schweden. Ihre Eltern, Albert und Johanna, versuchten auch aus Deutschland zu fliehen, nachdem sie wussten, dass sie nichts mehr für Carl und Auguste Levison tun konnten. Ihr Vorhaben scheiterte. Albert und Johanna Schiff wurden 1942 nach Poniatowa deportiert und bei der Vergeltungsaktion nach einem Aufstand im nahe gelegenen KZ Sobibor 1943 erschossen.

Carl, Auguste und Alfred Levison wurden 1944, bzw. 1945 im KZ Theresienstadt ermordet.

Thekla lebt heute in Sarasota, Florida. 


Am 20. Mai 2010 wird die Medusana Stiftung im Rahmen einer kleinen Feier anlässlich ihres 15-jährigen Bestehens die neuen Räumlichkeiten einweihen. Ein Programmpunkt wird die Führung von Schülerinnen und Schülern der Netzwerk AG des Bünder Gymnasiums am Markt durch die geschichtsträchtige Villa sein.
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